
Aiiiiicrkuiii; zn ..Xciics Vcrriiliivii zum
Saniniclii von Hornissen-. Wespen- und

llninmelneslcrn."

Entüiii. üiiiulsuh. lilll. ]). Sl.

Wni II. Kesmheimer,

Mitglied des MüUumseJier Eiitoinol()g(Mi-\'cr(ujis.

Mit 2 Abbildungen.

Alili. 1.

Alil). 2.

Xach der er.sten X'eröffcutliehuiig in dei- Entunio-

logischeu Rundsehau erhielt icji mehrere Zuschriften,

die die Anwendung von .Schwefelkohlenstoff als besser

bezeichneten. Die mit dieser Flüssigkeit von mir

und Vereinsmitglied Herrn Heidma ier angestellten

Versuche Iiabeu jedoch nur ergeben, daß die Anwen-

dung bei Nestern im Hod(>n nicht ganz so umständlich

ist, die Wirkung jedoch weit hinter der des gasförmi-

gen Schwefelwasserstoffes zmiicksteht. In einem

Falle wie ihn die beiden Abbihhmgen illustrieren, wo

das Nest, ein 9 stöckiges Horni.ssennest, über der

Oeffnung eingebaut war, ist Schwefelkohlenstoff über-

haupt ausgeschlossen, da Flüssigkeiten bekaimtlich

nicht den Berg hinauf laufen. Hei einer so groIJen Oeff-

nung, w'w die Abbildungen zeigen (es konnten die

Waben einzeln vei-tika! gestellt herau.sgenommen wer-

den), muß nuan durch größere Beschickung des Ap-

|)arates oder durch Anwendung vcm zweien \ind durch

längeres ^\'al•ten den X'erlust des durch die Oeffnung

abströmenden Gases ausgleichen. Zu bemerken ist

noch, daß zur CJasentwicklung statt Schwefel.säure

auch Salzsäure (Salzgcist) genommen werden kaim.

Kurze Anleitnn:i zum Kätersaniineln

in tropistlieii Ländern.

^'on C. Rihbe, Radebeul b. Dresden.

(Neu bearbeitet mid ergänzt.)

(Fortsetzung.)

Der Ausleseapparat besteht aus einer ca. 20 cm
langen, 8 cm Durchmes.ser habenden Röhre. Die eine

Oeffnung der Röhre ist mit einer gut verkitteten

Glasscheibe versehen: unmittelbar bei dieser Glas-

scheibe liegend befindet sich in der Röhre ein Quer-

loeh. an welches eine oval geformte. 5—8 em lange,

5—6 cm Durchmesser habende Röhre angelötet ist.

Es ist darauf zu achten, daß die Glasscheibe nach

ijmen genau mit dem Loche, welches bei Aufstellung

des A])parates nach unten geht, abschließt: fernei'

daß die Glasscheibe so eingekittet ist. daß keine L'n-

cbeiüieiten innen in der Röhre vorhanden sind. Die

an die Glasscheibe, d. Ji. nach dem Lichte komnuMi-

den Käfer sollen so wenig wie möglich (Jelegenlieit

zum Sichfesthalten haben: sie sollen vielmehr an der

Glasscheibe abgleiten und nach unten fallen. Das

oval geformte Stück Röhre wird in einen zu diesem

Zwecke vorher durchbohrten Kork eingesetzt und

auch diese Einsatzstelle gut mit Kitt oder Siegellack

gedichtet. (Besser als Kork ist ein Stöpsel aus Gummi.)

Der Api)arat wiicl nun vermittelst des Korkes auf

eine flazu passende Flasche, die mit S))iritus. Essig-

äther etc. gefüllt ist, gesteckt und ist daim zum Ge-

brauch fertig. Damit die S|)iritusdünste nicht zu .sehr

in die Röhre eindringen, habe ich mir oben in der

Röhre ein längliches Loch .schneiden lassen, das mit

feiner Drahtgaze verschlossen war. Wenn nuvn nun

vom Fange nach Hause kommt, wird der Beutel, in

den man das Gesiel)te oder auch das Geköt.scherle

getan hat, au die offene Seite der Röhre angebunden.

d(>r Api)arat mit der Glasseheibe dem Lichte zuge-

dreht und dann 12—24 Stmiden sieh selbst überlas-
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seil. .Mau uird ilaim Ijfiiialu' alle in ilcm (Jcsiibteu

udcr ( r<'kütsclK'rten vorliaiuk-non TitTt- in iler mit

Spiiitiis i/i'fiilltfu Flasclif fiiulfii. da die Käfer <lius

Heslit'lifii hatten, nach dem Lielite zu flehen imd liier-

bei teils dureli Hetiiidmnjj;. teils diireli l'ngeseliiek-

lielikeit in den Spiritus fallen ujid getötet werden,

(iut i.st es, das Gesiebte oder CJekötseherte naclüier

uoeli fleißig durehzuselien. da hin \in<l wieder doeli

einige Tiere zurüekbleibeu. l'ni den Beutel wagerecht

liegen zu haben, kann man sicli aus Draht leicht ein

L'ntergestell herstellen.

Einige feinere und einige stärkere gut vernickelte

['inzetten, 1—2 Steekzangen. sind ganz unentbehr-

lich und inii.ssen von Kurojja mitgenommen werden.

\'on Fla.schen würde ich außer deji schon vorher

erwähnten zum Töten keine mitnehmen. Jedoch muß
man mehrere Hundert kleine sogenannte l'robiergläs-

cheti mit guten Korken mit .sieh führen. Um be(|uem

arbeiten zu können, ist es sehr vorteilhaft, wenn man
sich .schon in Euroj)a einen Kasten anfertigen läßt.

in welchem diese Probiergläschen aufrecht stehend

aufbewahrt werden können. Der Kasten muß zu die-

sem Zwecke zwei wagrechte Holz- oder .Metallein-

sätze haben, welche die für die Durchmesser der Pro-

biergläschen ])as.senden Löclicr aufweisen. Kine

gute I\)rtion Kampfer, Naphthalin uiul Insektcjipulver

werden in gut verschlossenen Blechgefäßen mitge-

nommen. Lötzeug ist für den Tro)iensammler ganz
unentbehrlich imd es wird sich emi)fi'hlen. ehe man
Euro])a verläßt, die Handgriffe beim Löten von einem
Klempner abzu.sehen".

Dies wird so ziemlich alles sein, was man von
Europa mitnehmen muß. Geht man nach Gegenden,
wo kein Beis oder Zuckerrohr gebaut wird, dann ist

es anzuraten, in gut schließenden Zinnbücliscn vci-

scliiedene Liter guten 8])iritus mitzuucliincn.

Einige allgemeine Hcnicrkungcn will ii li hier noch

einschalten.

Der »Sammler. w<-lcher sicii in tropisclien Län-
dern längere Z<-it aufhalten will, muß sich darüber
vollkommen klar sein, daß er meistens Gegenden be-

rühren wird, wo so gut wie gar keine Zivilisation vor-

handen ist, er also für alles selbst zu sorgen hat und
viele Gegenstände bei sicli führen muß. Eine auf das

.Aeußerste beschränkte. Koch- \nid l"}ßeinric)itung, ein

Bett aus .Matratze. Decke und Moskitonetz bestehend,

etwas Handwerkszeug, Medikamente und Sc-hußwaf-

fen mit Munition muß man .schon in Kuropa anschaf-

fen. In den zu berührenden Gegenden gibt es keine

Läden, wo man das, was man braucht, kaufen kami.

unil häufig kommt man in die Lage, Schuster. Schiu'i-

de.r, Tischler. Koch. Sei-mann, Arzt und anderes zu

M'in. Man .soll vor allem, ehe man die Kei.se antritt,

durch Ivesen von guten Besehreibungen versuchen,

.>iih ein ungefähres Bild von der zu besuchenden Ge-

gend vorzuführen. .Man wird dadurch viel Zeit uiul

Mühe sparen. .Ic mehr man hier in Kuropa von den
'I lUilfi-rtigkeitenaller Handwerker, wciuiauchnurober-

!i. aljsehen kann, desto bes.ser, oft werden einem
•limitive Kenntnisse von großem Nutzen sein.

-'. 'ht man In.selgegenden, dann kam» da.s Ge-
paiU ' iii umfangreicheres sein, man braucht nicht

mit dem Pv.ium zu sparen. Will man jedoch, wie in

I

Süd-.Anuirika. Lidieii. Afrika, Madagaskar, Nord-Au-
fitralien und auch teilweise den Sunda-Inseln, größere

j

Landreis«^n ausführen, dann muß man auch (la.s Ge-
päck danach einrichten; demi. kann man nicht Flüsse

zum Tiansport benützen, so müssen Träger die Lastei\

I

von einem Urt zum anderen In-fördern. und diese Art

I

zu reisen ist, hat man viel Gepäck, bekaimtlich teuer

i
und nn'ihsam. Ich riclitete mich auf meinen Touren

I

in Süd-( 'clebes so ein, daß ich mein Hauptge])äck in

dem Hafenort stehen ließ und nur mit dem Xotwen-

I

digstt-n versehen in das Innere zog uiul trotz dieser

Beschränkung brauchte ich oft 20 Träger, um meine
Sachen von einem Ort zum anderen zu schaffen.

A u f b e w a li r n n g il e r g e f a n g e neu K ä f e r.

Ks kommen zwei Aufbewalirungsmethoden in Be-

tracht: I. die nasse, 2. die trockene.

Zum feuchten Aufbewahren «Mgnen sich nicht zu

große, dickglasige Flaschen mit guten \'erschlüss(ui.

Ich nalim in Indien, da es mir meistens an guten Fla-

schen mangelte, alte Bordeau.xflaschen und spre^ngtc

dieselben mit in S])iritus getränktem, um die Fla.sche

gebviudenen und dann angezündeten Faden. fli(^hl wo
der Hals aufhört, ab, um eine größere üeffnung zu

erlialten, oder bei kleineren Käfern nitlim ich die Fla-

schei\ auch so, wie sie waren. Als \'erschluß soll man
in erster Linie Kork nehmen, hat man diesen jedoch

nicht, so wird man sich mit anderem Material, wie

weiches Holz, .Mark. Tücher etc. zu helfen haben.

Um den X'er.schluß absolut dicht zu machen, nehme
maii nicht, wie üblich, Siegellack, sondern fertige sich

aus Firnis und Kalk einen Kitt. Siegellack wird durch

Spiritus stark angegriffen und ist es mir mehrere

Male vorgekommen, daß dadurch Fhvsohen auf der

langen Reise nach Kuro]>a ausgelaufen un<l die Tiere

daiin verdorben sind. .\ls Flüssigkeit zum .\ufbe-

wahren empfehle i(;h Spiritus in erster Linie. Hat
man solchen nicht, so kann man auch Arak (nur nicht

den braunen, ungereinigten), Rum, Kognak etc. neh-

men: gut ist es, wenn man die Flüssigkeit, vor allem

in den ersten Wochen, mehrerenud durch frische er-

setzt, denn da die Käfer viele Feuchtigkeit enthalten,

diese vom Spiritus aufgenommen wird, wird er mit

der Zeit wäßrig und leiden die darin aufbewahrten

Tiere. Unbedingt mü.s.sen V(u- dem definitiven \'er-

sande die Fla.schen noc;h (nnmal luichgesehen werden,

ob die \'erschlüsse gut dicht sind, ob der Spiritus bis

zum Stöpsel in den Flaschen steht und ob nicht eine

von den letzteren gesprungen ist. Man bewalirt sich

diMch solche \'or,sorge vor großem Nachteil. Ist man
in d(^r glürkliclien Lage, au einem Orte zu sein, wo
einem jUIcs FlasclK^umaterial zur X'erfügung steht, oder

kaiui man sieh dasselbe von Europa tnitnehmen, dann
ist es sehr empfelilenswert, nur mittelgroße Flaschen

zu wählen, damit nicht zuvieU' Käfer in ein f!efäß

hiiU'inkommen. .Auch die Datumsliestimnumg, Fund-
ortangal«" ist bei dieser .Art der \'erpackung IcicIltiM',

.Muß nuiti große Fla.sch<Mi nehmen, dann eini>fiehlt es

sich, jeden Tagesfang in euien Leijiwandsack einzu-

binden; ein eingelegter, mit Bleistift beschriebener

Zettel nuiß Datum un<l Fuiulort sowohl in den Leine-

wand.säckclien als auch in den vorher erwähnten klei-

neren Fla.schen angeben. (Fortsetzung folgt.)
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